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Der Kooperationsverbund Gesundheitliche Chancengleichheit

Erfahrungen aus mehr als 20 Jahren Aufbau von gesundheitlicher 
Chancengleichheit in Deutschland



Was erwartet Sie heute? 
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Der Kooperationsverbund 

Gesundheitliche 

Chancengleichheit als 

Erfolgsmodell

Blick in die Praxis des 

Kooperationsverbundes: 

Netzwerkarbeit, Materialien 

und Austauschformate

Politischer 

Handlungsrahmen 

Gesundheit in 

Deutschland und 

aktuelle 

Herausforderungen



Politischer Handlungsrahmen Gesundheit 
in Deutschland und aktuelle 
Herausforderungen
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Die Bundeszentrale für Gesundheitliche Aufklärung

(BZgA)
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▪ Gründung im Jahr 1967

▪ Ziel: Vorbeugen von Gesundheitsrisiken und Unterstützung gesundheitsfördernder Lebensweisen

▪ Umsetzung von Kampagnen, Programmen und Projekten

▪ Die BZgA gilt als eine starke, in der gesundheitlichen Aufklärung erfolgreich tätige Einrichtung, die mit ihren

wissenschaftlich fundierten Kampagnen wesentlich zur gesundheitlichen Prävention in Deutschland beiträgt.
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Mehr als 3.000 Produkte sind im BZgA Shop bestellbar!



Föderales Gesundheitssystem in Deutschland 
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(RKI, 2015 sowie Blümel, 2011; Walter, Schwarz & Plaumann, 2012)

Fach- und 

Dienstaufsicht über 

kommunale 

Gesundheitsämter



„Die Differenzen in der 

mittleren Lebenserwartung 

bei Geburt zwischen der 

niedrigsten und der 

höchsten 

Einkommensgruppe liegen 

für Frauen bei 4,4 Jahren 

und für Männer bei 8,6 

Jahren“ 
(Lampert et al. 2019). 
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„Frauen und Männer mit 

niedrigem Sozialstatus 

erkranken häufiger an einer 

koronaren Herzkrankheit, 

Diabetes mellitus, 

Lungenkrebs und 

Schlaganfall“ 
(Michalski et al., 2022).
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„Insbesondere in Armut 

lebende Bevölkerungsgruppen 

sind aufgrund höherer 

Exposition und Sensitivität 

sowie geringerer 

Anpassungsmöglichkeiten von 

Klimawandelfolgen stärker 

betroffen. Zugleich tragen sie 

sehr viel weniger zu den 

Treibhausgasemissionen bei“
(Sachstandsbericht Klimawandel und 

Gesundheit, RKI 2023).
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Der Kooperationsverbund Gesundheitliche 
Chancengleichheit als Erfolgsmodell 

9 Health Equity Forum Lausanne, 22.November 2024



Zielgruppen
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Direkt: Fachkräfte und 

Multiplikatorinnen und 

Multiplikatoren im 

Gesundheitswesen, die mit 

der Umsetzung im Setting 

betraut sind

Indirekt: vulnerable 

Personengruppen, die von 

den durchgeführten 

Maßnahmen im Sinne eines 

Abbaus gesundheitlicher 

Ungleichheit profitieren sollen



Der Kooperationsverbund Gesundheitliche 

Chancengleichheit
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www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/kooperationsverbund/struktur

„Kooperationserklärung“

• Dringender Handlungsbedarf

• Gesundheit ist ein Menschenrecht

• Vision einer solidarischen Gesellschaft

➢ Selbstverpflichtung der Mitgliedsorganisationen

http://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/kooperationsverbund/struktur


75 Partnerorganisationen des 

Kooperationsverbundes
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Aufgaben des Kooperationsverbundes 

Gesundheitliche Chancengleichheit
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Transparenz im Handlungsfeld 
Weiterentwicklung der 

Rahmenbedingungen
Vernetzung

inkl. Praxisdatenbank

Der Kooperationsverbund versteht Gesundheitsförderung als ein gesellschaftliches 

Querschnittsthema und als Aufgabe aller Politikbereiche! 



Struktur des Kooperationsverbund Gesundheitliche 

Chancengleichheit
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Arbeitsgruppen 

AG Kommunale Strategien, AG 
Qualitätsentwicklung und Good 

Practice, AG Queer 

Koordinierungsstellen Gesundheitliche Chancengleichheit in allen Bundesländern
Finanzierung: Gesetzliche Krankenversicherungen, Landesregierungen und BZgA

Träger: Landesvereinigungen für Gesundheit oder vergleichbare Einrichtungen

Arbeitstreffen einmal jährlich, zweitägig

Brücke zu 

Kommunen 

über

Steuerungskreis

Aufgabe: strategische Entscheidungen
Arbeitstreffen zweimal jährlich

Beratender 
Arbeitskreis 

Aufgabe: fachliche 
Empfehlungen

Arbeitstreffen zweimal jährlich

G
re

m
ie

n

digitale Austauschformate Qualifizierungsstruktur 
Good Practice 

Kommune

Bund

Land
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Kooperationsverbund Gesundheitliche Chancengleichheit      

Initiative: BZgA (2003)

75 Mitgliedsorganisationen

Kooperationstreffen: einmal jährlich

Geschäftsstelle des Kooperationsverbundes (aktuell bei Gesundheit Berlin-Brandenburg e.V.)Steuerung
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Die Koordinierungsstellen Gesundheitliche Chancen-

gleichheit (KGC) – Partner für Qualität in allen Bundesländern
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Die Koordinierungsstellen Gesundheitliche

Chancengleichheit sind die Kompetenz-

und Vernetzungsstellen in den Bundesländern.

Sie sind Ansprechpartner für alle Akteure der

Prävention und Gesundheitsförderung.

Die Koordinierungsstellen Gesundheitliche

Chancengleichheit unterstützen die Praxis der

Gesundheitsförderung, entwickeln weiter,

vernetzen, informieren und beraten und

machen Beispiele guter Praxis bekannt.

www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/wir-in-den-laendern 

http://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/good-practice


Blick in die Praxis des 
Kooperationsverbundes: Netzwerkarbeit, 
Materialien und Austauschformate
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Transparenz im Handlungsfeld
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Die bundesweite Praxisdatenbank mit mehr als 3.000 Praxisbeispielen 

www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/praxisdatenbank
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http://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/


Weiterentwicklung der Rahmenbedingungen
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Qualitätsrahmen für soziallagenbezogene Gesundheitsförderung: 

Die Good Practice-Kriterien

▪ Ab 2003 im Kooperationsverbund Gesundheitliche 

Chancengleichheit entwickelt und seither kontinuierlich 

weiterentwickelt, initiiert und maßgeblich unterstützt durch 

die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 

(BZgA).

▪ 12 Kriterien für gute Praxis + über 120 ausgewählte 

Beispiele

▪ „Gute“ Praxis statt „beste“ Praxis: Lern- und 
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Weiterentwicklung der Rahmenbedingungen
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Qualitätsrahmen für soziallagenbezogene Gesundheitsförderung: 

Die Good Practice-Kriterien

Unterstützung gesundheitlicher 

Chancengleichheit

Orientierungsrahmen für Planung 

und Umsetzung

Ansatz für Qualitätsentwicklungs-

und Reflexionsprozesse

Health Equity Forum Lausanne, 22.November 2024



Relevanz und Akzeptanz der Kriterien im Handlungsfeld
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▪ Leitfaden des GKV-Spitzenverbandes zur Umsetzung des § 20 

SGB V (GKV-Spitzenverband 2021)

▪ Erster Präventionsbericht der Nationalen Präventionskonferenz 

(Träger der Nationalen Präventionskonferenz 2019)

▪ Steuerungsrunden zur Umsetzung der Landesrahmenvereinbarungen 

in den Bundesländern

▪ Einsatz der Kriterien als Förderkriterien

▪ Vermittlung des Ansatzes an Fachkräfte der 

Gesundheitsförderung durch Lernwerkstätten der KGCen

▪ Vermittlung des Ansatzes an Hochschulen im Rahmen der Lehre 

sowie in Weiterbildungen
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(BZgA Leitbegriffe, 2023)

So früh wie möglich Hilfe und 

Unterstützung 

Ressortübergreifende 

Zusammenarbeit

Übergänge werden als Chancen für sozial benachteiligte Kinder und Jugendliche 

gestaltet

Unterstützung der Gesundheitsförderung in der Lebenswelt Kommune

Aufbau von Präventionsketten

Health Equity Forum Lausanne, 22.November 2024



22

Unterstützung der Gesundheitsförderung in der Lebenswelt Kommune

Kommunaler Partnerprozess „Gesundheit für alle“
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Fachaustausch…

- innerhalb der Kommune

- zwischen des Ressorts

- zwischen der Verwaltung und 

gesellschaftlichen Akteuren

- zwischen Kommunen 

Mehr als 70 Kommunen im 

gesamten Bundesgebiet!
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Unterstützung der Gesundheitsförderung in der Lebenswelt Kommune

Kommunaler Partnerprozess „Gesundheit für alle“- Angebote und Materialien
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Meilensteine aus 20 Jahren 
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Wir bedanken uns für Ihre 

Aufmerksamkeit und 

freuen uns auf Ihre Fragen!
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Christina Rogler

Referentin für Gesundheitliche Chancengleichheit

Referat Q6, Erwachsene, Ältere, Frauen- und 

Männergesundheit, gesundheitliche Chancengleichheit

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung

Maarweg 149-161

50825 Köln

Tel.: 0221/8992-611; Mobil: 0173-3279355

E-Mail: christina.rogler@bzga.de

Stefan Bräunling

Leitung der Geschäftsstelle des Kooperationsverbundes 

Gesundheitliche Chancengleichheit

bei Gesundheit Berlin-Brandenburg e.V.

www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

Tel.: 0049 / 30 / 4431 90-74

E-Mail: braeunling@gesundheitbb.de

Kontakt

mailto:christina.rogler@bzga.de
http://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/
mailto:braeunling@gesundheitbb.de

